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Dieses Heft beinhaltet die Montageanleitungen für folgende Modelle:Dieses Heft beinhaltet die Montageanleitungen für folgende Modelle:Dieses Heft beinhaltet die Montageanleitungen für folgende Modelle:Dieses Heft beinhaltet die Montageanleitungen für folgende Modelle: 

SC 10.1 LM  -  650 – 2700 kW
SC 10.2 LM  -  850 – 3200 kW 
SC 10.3 LM  -  950 – 3750 kW 

SC 12.1 LM  -  1100 – 4300 kW 
SC 12.2 LM  -  1250 – 5000 kW 

SC 14.1 LM  -  1400 – 6500 kW 
SC 14.2 LM  -  1800 – 7800 kW 



- Bitte lesen Sie vor der Erstinbetriebnahme des Brenners den in dieser Montageanleitung befindlichichen
Abschnitt “Wichtige Hinweise für den sicheren Betrieb des Brenners” gründlich durch. Die Montage,
Erstinbetriebnahme und Wartung dürfen nur von einem Fachbetrieb ausgeführt werden.

- Bitte lesen Sie vor der Montage und/oder Erstinbetriebnahme die Montageanleitung gründlich durch.
- Vor der Durchführung von Wartungsarbeiten an dem Brenner muss die elektrische Zufuhr unterbrochen
werden.
- Sollten die Anweisungen nicht gründlich beachtet und die Arbeiten nicht fachgerecht ausgeführt werden, kann
es zu gefährlichen Unfällen kommen.

Konformitätserklärung 

Wir erklären, dass die Gas-/Öl- und Zweistoffbrenner SC 14.. die grundlegenden Anforderungen 
folgender Richtlinien erfüllen:  

• 90/396/EEC (Gasverbrauchseinrichtungen)
• 92/42/EEC (Wirkungsgradrichtlinie)
• 89/336/EEC (Elektromagnetische Verträglichkeit)
• 73/23/EEC (Niederspannungsrichtlinie)
• 98/37 EEC (Maschinenrichtlinie)

Gegenständliche CE-Standards: 

• EN 676 (Gas und Zweistoff, Gasbereich)
• EN 267 (Öl und Zweistoff, Ölbereich)
- EN 60335-1:2001:A1:2004+A11:2004 +A2:2006
- EN 60335-2-102:2006
- EN 50165:1997:A1:2001
- EN 55014-1:2000 + A1:2001+A2:2002
- EN 55014-2:1997 + A1:2001
- EN 50366:2004 + A1:2006
- EN 61000-3-2:2000 + A2:2005

Die gemäß der Gasverbrauchseinrichtungsrichtlinie 90/396/EEC erforderlichen Kontrollen wurden von; 
CE0085 - DVGW durchgeführt. 
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Wichtige Hinweise für den sicheren Betrieb des Brenners 

Vorwort 
Bei fehlerhafter Montage, Einbringen vom fremden Bauteilen und unsachgemäßer Verwendung müssen wir die 
Haftung ausschließen. 

Allgemeine Hinweise 
• Diese Montageanleitung/Technische Information ist im Heizraum an sichtbarer Stelle aufzuhängen.
• Die Montage und Erstinbetriebnahme ist von einem Fachbetrieb nach den gültigen Richtlinien und
Vorschriften auszuführen. Bei fehlerhafter Montage, Einbringen vom fremden Bauteilen und unsachgemäßer
Verwendung müssen wir die Haftung ausschließen.
• Vor der Montage des Brenners bitte den Lieferumfang auf Vollständigkeit und Unversehrtheit überprüfen. Bei
Mängeln bitte unverzüglich beim Händler reklamieren.
• Bei Reinigungs- und Wartungsarbeiten unbedingt die Hauptstromzufuhr unterbrechen.
• Bei Störungen nicht versuchen, das Gerät selbst zu reparieren, sondern unverzüglich einen Fachbetrieb
kontaktieren. Es dürfen nur Originalbauteile zu Reparaturzwecken verwendet werden. Die Gesamtanlage sollte
regelmäßig von einem Fachbetrieb auf Funktion und Dichtheit überprüft werden.
• Bei Verkauf der Anlage oder beim Einsatz an einem anderen Ort, bitte darauf achten, dass die
Montageanleitung mitgegeben wird, damit die die Anlage montierende Person von der Anleitung Gebrauch
machen kann.
• Keine fremden Bauteile oder Bausätze (einschl. elektrischer Bauteile) verwenden.

Brenner 
• Dieses Gerät darf nur an Kessel, Dampfkessel, Öfen oder ähnliche Anlagen, die keinen atmosphärischen
Gegebenheiten wie Regen oder Staub ausgesetzt sind, angeschlossen werden. Andere Verwendungen sind nicht
geeignet und daher gefährlich.
• Der Brenner ist an geeigneter Stelle mit ausreichender Belüftung gemäß den gültigen Richtlinien und
Vorschriften zu installieren.
• Unbedingt darauf achten, dass der Heizraum mit genügend Verbrennungsluft belüftet wird. Die Belüftungs- 
öffnungen nicht versperren oder verkleinern. Andernfalls können giftige Gemische oder explosive Gasgemische
entstehen.
• Vor dem Anschließen des Brenners müssen die auf dem Gerät befindlichen Angaben hinsichtlich der Elektrik,
Gas bzw. Öl oder anderen Eigenschaften überprüft werden.
• Die heißen Bauteile des Brenners nicht anfassen. Generell werden die Bauteile, die sich in der Nähe der
Flamme oder der Brennstoffvorwärmung befinden, während des Betriebs heiß und sie bleiben auch eine Weile
heiß, nachdem der Brenner abgeschaltet wurde.
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• Sollte der Brenner nicht mehr genutzt werden, müssen die nachfolgend genannten Schritte von einem
Installateur durchgeführt werden:

a) Die elektrische Versorgung unterbrechen, indem man das elektrische Kabel vom Hauptstrombedienfeld
herauszieht,
b) Die Brennstoffzufuhr kappen,
c) Jegliche Gefahren bergende Teile sichern,

Wichtiger Hinweis: 
• Kontrollieren, ob der Brenner sorgfältig an den Kessel angeschlossen ist..
• Vor der Inbetriebnahme des Brenners sowie mindestens einmal im Jahr sollte ein Fachkundiger die Anlage
folgenden notwendigen Kontrollen unterziehen;

a) Prüfen, ob der Brenner entsprechend der Kapazität des Wärmeerzeugers eingestellt ist.
b) Prüfen, ob die Luftregelung des Brenners richtig eingestellt ist,
c) Prüfen, dass die Abgaswerte (Nox) den Umweltrichtlinien entsprechen.
d) Prüfen, ob die Sicherheits- und Einstellvorrichtungen richtig funktionieren,
e) Den Zustand des Abgaskanals prüfen,
f) Die Einstellungen der Stelleinrichtungen prüfen,
g) Prüfen, ob sich die technische Anleitung im Heizraum an sichtbarer Stelle befindet.
• Bei häufiger auftretenden Störungen ist unbedingt der Kundendienst zu benachrichtigen.
• Die Montage, Erstinbetriebnahme und Wartung ist von einem Fachbetrieb nach den gültigen Richtlinien und
Vorschriften auszuführen.

Elektroanschluß 
• Sollten die Elektroanschlüsse entsprechend den Sicherheitsbestimmungen vorgenommen werden, geht keine
Gefahr Hinsicht der Elektrik aus. Ob die Sicherheitsbestimmungen eingehalten wurden, sollte eingehend geprüft
werden. Sollten Zweifel an der ordnungsgemäßen Einhaltung bestehen, muss einer Elektriker die Anlage
überprüfen. Bei nicht ordnungsgemäßen Anschlüssen wie ungenügenden Erdungsanschlüssen müssen wir die
Haftung ausschließen.
• Der Installateur muss prüfen, ob die elektrischen Voraussetzungen für die Anforderungen der Anlage geeignet
sind.
• Bitte keine Adapter, Mehrfachstecker oder Verlängerungskabel verwenden.
• Entsprechend den Sicherheitsbestimmungen muss ein Polstecker als Hauptenergiequellenleitung eingesetzt
werden.
• Der Brenner muss einen Elektroanschluß mit neutraler Erdung haben.
• Die Nutzung aller elektrischen Komponenten sollte gemäß den gültigen Sicherheitsbestimmungen erfolgen.
a) Nicht mit feuchten Körperteilen die elektrischen Anschlüssen berühren.
b) Nicht an den elektrischen Kabel ziehen.
c) Die Anlage keinen äußeren Einflüssen wie Regen oder Sonne aussetzen.
d) Unbefugten und Kindern ist der Zugang zu untersagen.
• Die elektrischen Kabel dürfen nur von Fachkundigen ausgetauscht werden. Sollten elektrische Kabel
beschädigt sein, die elektrische Zufuhr unterbrechen und einen Fachkundigen zum Austausch der Kabel
beauftragen.
• Sollte die Anlage für eine Weile außer Betrieb sein, muss die elektrische Zufuhr aller mit Elektrik betriebenen
Teile (Pumpe, Brenner, etc.) unterbrochen werden

_________________________________________________________________________________ 
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All gemeine Hinweise zum Gebrauch von Gas, Öl oder sonstigen Brennstoffen 
• Die Montage und Erstinbetriebnahme ist von einem Fachbetrieb nach den gültigen Richtlinien und
Vorschriften auszuführen. Bei fehlerhafter Montage, Einbringen vom fremden Bauteilen und unsachgemäßer
Verwendung müssen wir die Haftung ausschließen.
• Vor der Inbetriebnahme des Brenners sollten die Brennstoffleitungen auf Verunreinigungen geprüft und falls
nötig gereinigt werden.
• Die Erstinbetriebnahme sollte unbediengt von einem Fachbetrieb ausgeführt werden.
• Sollte der Brenner für eine Weile nicht genutzt werden, müssen die Ventile für die Brennstoffzufuhr
geschlossen werden..

Wichtige Hinweise für die Nutzung von Gas 
• Die nachfolgend genannten Schritte sollten von einem Fachbetrieb ausgeführt werden:
a) Prüfen, ob die Brennstoffleitungen und Gasstraßen den gültigen Richtlinien und Vorschriften entsprechen,
b) Prüfen, dass alle Gasleitungen dicht sind,
• Die Gasrohre nicht als Erdung für elektrische Geräte verwenden.
• Während des Nichtbetriebs, das Gasventil immer schließen.
• Während einer längeren Abwesenheit, das zum Brenner führende Hauptgasventil schließen.
• Sollten Sie Gasgeruch wahrnehmen :
a) Keine elektrischen Schlüssel, Telefone oder Funken bildenden Geräte benutzen.
b) Sofort Fenster und Türen öffnen, um eine Luftzirkulation zu bewirken.
c) Gashähne schließen.
d) Fachmann sofort anfordern.
• Die Belüftungsöffnungen nicht verschließen. Andernfalls können giftige Gemische oder explosive
Gasgemische entstehen.

Schornsteinanschluß für Kessel mit hohem Wirkungsgrad oder ähnlichen Kesseln 
Es wird darauf hingewiesen, dass bei Kesseln mit hohem Wirkungsgrad oder ähnlichen Kesseln das 
Verbrennungsprodukt (Rauch) mit einer relativ niedrigen Temperatur in den Schornstein geblasen wird. In diesm 
Fall kann es bei alten Schornsteinen zu einer überdurchschnittlichen Abkühlung des Verbrennungsproduktes 
kommen, was bedeutet, dass diese Schornsteine ungeeignet sind (hinsichtlich Durchmesser und 
Wärmeisolierung). Bei Kondensat bildenden Schornsteinen kann es beim Verbrennen von Diesel oder Heizöl zu 
Rußbildungen in dem Bereich des Schornsteins kommen, wo das Rauchgas in die Atmosphäre austritt. Wenn 
Gas (Erdgas, LPG,...) verbrannt wird, kann es im ganzen Schornstein zu Kondensatbildung kommen. Um die 
o.g. Probleme zu vermeiden, sollte der Schornstein den Erfordernissen des Kessels (Durchschnitt und
Wärmeisolierung) genügen.
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Brennertyp 

Technische Daten 
SC 10.1 

LM 
SC 10.2 

LM 
SC 10.3 

LM 
SC 12.1 

LM 
SC 12.2 

LM 
SC 14.1 

LM 
SC 14.2 

LM 

Max. kW 2700 3200 3750 4300 5000 6500 7800 
Thermische 
Leistung 

MIN. kW 650 850 950 1100 1250 1400 1800 

Max. kg/h 227 270 316 362 421 548 657 
Brennstoffverbrauch  

MIN. kg/h 55 72 80 93 105 118 152 

Spannung VOLT 3 N ~ 400 V 50 Hz 

kW 4 + 2.2 5.5 + 2.2 5.5 + 2.2 7.5 + 3 11 + 3 18.5 + 3 
Motorleistung 

d/Min. 2800 2800 2800 2800 2800 2800 2800 

Steuergerät SIEMENS LAL 1.25 

Zündtrafo 15 kV 30 mA 

Flammenwächter FOTOwiderstand 

Sicherheitszeit 5 Sek. 
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Montage des Brenners an den Kessel 

Der Brenner wird wie folgt an den Kessel montiert: 

1. Vergewissern Sie sich, dass die sich auf dem Kessel befindliche Brenneranschlußplatte
entsprechend des Brennerrohrdurchmessers vom Brenner gebohrt ist.

2. Die mit dem Brenner gelieferten Befestigungsbolzen an den Kessel anschrauben.
3. Den Brennerkopf vom Brennerrohr trennen.
4. Asbestkontakt und Brennerschiebeflansch auf den Kessel anbringen.
5. Auf jede Bohrung eine Unterlegscheibe und Dichtung anbringen, jedoch nicht festziehen.
6. Die beiden auf dem Brennerschiebeflansch befindlichen Befestigunsbolzen so weit lösen,

dass die Dichtung nicht runterfällt.
7. Den Brenner sicher heben und das Brennerrohr in den Flansch positionieren.

Achtung:  Den Brennerkörper gleichmäßig mit einer geeigneten Hebevorrichtung hochheben. 
Dieser Hebevorgang darf nicht von Personen vorgenommen werden, da falsche Bewegungen 
zu ernsthaften Verletzungen oder gar zumTode führen können.   

Hinweis: Bitte beachten Sie nach dem Befestigen des Brenners an den Kessel, dass das Brennerrohr 
soweit in die Brennkammer hineingeschoben werden muss, wie vom Kesselhersteller empfohlen.  

 __ Befestigungsbolzen 

 ___ Flanschmontage- 
Bolzen 

8. Nachdem das Brennerohr adäquat in die Brennkammer geschoben wurde, den Brennerkörper
mit einer Wasserwaage positionieren.

9. Mit den auf dem Brennerflansch befindlichen Montagebolzen den Brenner fixieren.
10. Die Dichtungen, die sich auf den Bohrungen zwischen Flansch und Kessel befinden,

gleichmäßig festziehen.
11. Den Brennerkopf nun auf dem am Kessel befindlichen Rohr montieren. Den Hohlraum

zwischen der Kesseltürisolierung und des Brennerrohrs mit Steinwolle auskleiden und somit
eine Wärmeisolierung gewährleisten
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Notwendige Voraussetzungen für die richtige Montage 

Vor Beginn der Montagearbeiten sollten die nachfolgend genannten Schritet durchgeführt worden sein: 

1) Schornstein (Durchmesser und Höhe) sollte dem Kessel entsprechend sein,
a) Der Abstand zwischen Kessel und Schornstein sollte so kurz wie möglich sein;
b) Blechschornsteine - mit Ausnahme von geeignet wärmeisolierten – sind nicht zu empfehlen, da sie Ruß und
Kondensat bilden können;
c) Am ganzen Schornstein darf es zu keinerlei Luftansaugung kommen;
d) In der Nähe der oberen Schornsteinöffnung dürfen sich keine störenden Gegenstände befinden.
e) In Waldgebieten muß der Schnitt des Schornsteins für jede 500m Höhenunterschied über N.N. um %10 erhöht
werden;
f) Runde oder abgerundete Schnitte sind zu bevorzugen;
g) je höher man über N.N. kommt, desto niedriger wird der Sauerstoffgehalt in der Luft, dies kann zum
Leistungsabfall des Ventilatorrades vom Brenner führen. Als Folge fällt auch die max. Nominalleistung des
Brenners ab.

(in der unteren Tabelle sind die Leistunsveränderungen in ca. Werten angegeben). 

Höhe über N.N. (Meter) damit verbunden die Abnahme der Heizleistung (%) 

1000 m - 6% 
1500 m - 11% 
2000 m - 16% 
2500 m - 21% 
3000 m - 27% 
3500 m - 32% 

2) (Entsprechend des Kesseltyps) Sollte in der Brennkammer eine Refaktor-Beschichtung notwendig sein, muß
der Brennerkopfbereich entsprechend den Anweisungen des Kesselhersteller mit Refraktor-Material ausgekleidet
werden.
3) Für die elektrische Versorgung des Brenners sollte die Eingangsspannung entsprechend den auf dem Brenner
befindlichen elektrischen Anschlüssen und gemäß dem Schaltplan eingerichtet werden..
4) Die Brennstoffrohre sollten gemäß unserem Plan angebracht sein.
5) Vergewissern Sie sich, dass die Düsen dem Ofen entsprechend ausgewählt wurde, falls nötig, gegen eine
geeignete Düse austauschen. Auf gar keinen Fall darf die im Ofen zu verbrennende Brennstoffmenge den für den
Brenner erlaubten und für den Kessel benötigten  max. Durchsatz in hohem Maße übersteigen.  Um Probleme
(ungleichmäßige Flamme, Verunreinigung am Brennerkopf, Störungen, etc..) zu vermeiden, muß der
Düsensprühwinkel ausreichend sein. Sollten derartige Störungen auftreten, muß die Düse gegen eine mit dem
richtigen Sprühwinkel ausgestatteten Düse ausgewechselt werden. Der Kraftstoffdurchsatz sollte niemals den
max. möglichen Verbrauch des Kessels (Ofens) übersteigen.
6) Vergewissern Sie sich, dass der Brennerkopf entsprechend den Anweisungens des Kesselherstellers in die
Brennkammer hineinragt.
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Refraktor-Beschichtung 

Die Auskleidung der Brennkammer mit Refraktor-Material bewirkt, dass sich in Flammennähe hohe 
Termperaturen bilden, somit die Verbrennung erleichtert wird. Darüberhinaus werden Teile vom Kessel, die sich 
nicht in Wasser befinden, geschont.  
Refraktor-Material, dass Temperaturen über 1500ºC (%42-44 Aluminiumoxid) standhält, sollte eingesetzt 
werden. 
Folgendes sollte vermieden werden: 
a) Auf keinen Fall zu viel Futtermaterial einsetzen; dies kann zum Leistungsabfall des Kessels führen.
b) Keine übermäßige Beschichtung vornehmen, die das Volumen des Kessels in spürbarem Maße verkleinern
würde. Dies kann eine gute Verbrennung beeinträchtigen.

Elektroanschluß 

Alle elektrischen Anschlüsse sollten mit flexiblem Kabel verlegt sein. Sie müssen entsprechend den 
Anforderungen des Brenners ausgewählt werden, eine ausreichende Länge mit 3 Phasen und Neutralleiter sowie 
eine im Heizraum in Brennernähe angebrachte Stromkreisunterbrechung mit Sicherungen haben.  
Alle elektrischen Leitungen müssen mit einer Ummantelung geschützt sein und weit weg von heißen Teilen 
verlegt werden. Vergewissern Sie sich, dass die elektrische Spannung für den Brenner ausreichend ist. Weitere 
Details können Sie den Schaltplänen entnehmen.  

Anschluß des Brenners an die Brennstoffzufuhr (Ölleitung) 

Die Brennerpumpe holt sich den Brennstoff von einer Ölleitung mit einer Hilfspumpe und (falls möglich) einem 
Druckregler, der den Druck zwischen  0,5-1 bar regelt  (siehe Seite 15.). 
Wenn der Brenner steht oder mit einer vom Kessel benötigten Max.-Leistung fährt,  darf sich der Ölzufuhrdruck 
in der Brennerpumpe (0,5 ÷1 bar) nicht verändern. 
Das Brennstoffzufuhrsystem  muß gemäß den Zeichnungen auf Seite 15 aufgebaut sein. 
Die Abmessungen der Rohrleitungen müssen entsprechend der Leistung der eingesetzten Pumpe sowie der 
Länge der Rohre ausgelegt sein.  
Die Installation muß den bestehenden nationalen Vorschriften und Regelungen sowie den 
Brandschutzvorschriften entsprechen.  
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Hydraulikkreis-Schema für Brenner der Serie SC..., die mit Diesel oder Heizöl mit einer 
nominalen max. Viskosität von 50 °C bis 5 °C betrie ben werden  

1 - Filter 
2 - Zirkulationspumpe 
3 – Brennerkraftstoffvorbereitungsstation  
4 - By pass (normalerweise geschlossen) 
5 – von 0.5 bis 2 bar einstellbarer  
Druckregler 
6 - Manometer (0 ÷ 4 bar) 
7 - Haupttank 
8 – Aufwärmen des Brennstoffes mit  
Hilfe von Dampf oder heißem Wasser, damit der 
Brennstoff in den Leitungen flüssig bleiben kann 
auch wenn der Brenner kurze Zeit steht 

Brennstoffkreis-Schema für Brenner der Modellreihe SC 14.. 

Brennerpumpe Saugleitung 

 Brennerpumpe Rücklauf 

 Brennerrücklauf 

1 - Haupttank 7 - 0 ÷ 40 bar Manometer 
2 – Druckregler By-pass Möglichkeit 8 – Gegendruckregler (min. 5 ÷ 7 bar - max. 18 ÷ 20 bar) 

3 – Niederdruckkontrollventilmöglichkeit 9 – Elektromagnetische Ölzerstäubungseinheit  
4 – Manuell zu öffnendes/schließendes Kugelventil 10 – Selbstreinigender Filter 
5 - 0 ÷ 3 bar Manometer  11 – Entgasertank Ø 195 x 530 
6 – Eingebauter Druckregler (20-22 bar) mit 12 - Filter 

 Brennerspeisungspumpe 13 - Zirkulationspumpe 
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Bedienfeld vom Brenner 

Am Brenner befindet sich ein Bedienfeld, welches das System automatisch oder wenn nötig auch 
manuell bedienen lässt .  

Ein – Aus-Schalter 

Betriebslampe 
Schalter für Automatik oder Manuellbetrieb 

Min. – Max. Schalter 

Störlampe und Reset-Taste 

PID Kontrollgerät 
Modulationseinheit 

Mit dem auf dem Bedienfeld befindlichen PID Kontrollgerät und dem hieran angeschlossenen Hitze- 
oder Drucksensor wird der Brenner dem Wärmebedarf des Systems entsprechend betrieben. Die PID 
Kontrolle wird eingestellt, indem man den AUT-0-MAN Schalter auf AUT stellt. 
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Der Einsatz von Öl 

Steuergerät 
Steuergerät Sicherheits- Vorbelüftungs- u. Vorzündzeit Nachzündzeit Zeit zwischen der 1. 
und Programme  Zeit   Vorzirkulations-       Flamme und dem    

  zeit       Modulationsbeginn  
(Sek.)  (Sek.)                      (Sek.)  (Sek.)  (Sek.) 

LAL 1.25  5  22.5  2.5  5 15 
Zyklisches Relais 

Das Steuergerät startet die Zündung, indem das Ventilatorrad für die Vorbelüftungsphase und die 
Pumpe für die Heizölvorzirkulation in Betrieb gesetzt werden. Das durch die Pumpe beförderte Heizöl 
wird zur Ölzerstäubungseinheit befördert. Das Heizöl wird dort zirkuliert und gelangt dann vom 
Rücklaufrohr in den Rücklaufdruckregler, passiert diesen und gelangt dann zum Rücklauf der Pumpe. 
Von dort aus wird es in das Rücklaufrohr gepumpt 

Die Vorbelüftungs- und Brennstoffvorzirkulationsphase beträgt nicht wie beim Steuergerät 
angegeben 31,5 Sekunden, da diese Zeitspanne mit der Öffnungsposition der Luftklappe 
zusammenhängt. Vorbelüftungs- und Vorzirkulationszeit sind die Gesamtheit der 
untengenanter Zeiten. 
“Modulierungsmotor-Öffnungszeit” + “am Gerät programmierte Vorbelüftungszeit” + “ Zeitdauer, wo 
der Modulationsmotor in Feuerungsposition geht. 

Danach setzt das Steuergerät die Zündung fort, aktiviert das Zündtrafo und den Elektromagnet. Der 
Elektromagnet setzt die mechanischen Hebel in Bewegung, indem der den Düseneingang 
verschließende Nadelstöpsel zurückgezogen wird. Sobald dieser Stöpsel zurückgezogen wird, kann 
der Brennstoff durch die Düse fließen.  Ein Fließdruck von 20-22 bar wird pumpenseits eingestellt.  
Jetzt wird ein angemessen zerstäubter Brennstoff aus der Düse gesprüht.  
Der aus der Düse kommende, zerstäubte Brennstoff vermischt sich mit der vom Ventilatorrad 
zugeführten Luft und wird gezündet. Die UV-Fotozelle erkennt die Flamme. Sollte die UV-Zelle die 
Flamme nicht erkennen können, erfolgt eine Störabschaltung.  

Hinweis : Wenn in einer Brennkammer mehrere Brenner betrieben werden, muss verhindert werden, 
dass die Fotozelle des einen Brenners die Flamme des anderen Brenners erkennt.  

Nachdem der Elektromagnet aktiviert wurde, arbeitet der Brenner in Min.-Last. Die Modulation, die 
sich die Werte vom Kessel holt, erhöht den an den Kessel abzugebenden Wärmewert automatisch mit 
der Modulationseinheit. Dies erfolgt mit Hilfe des Servomotors. Der Servomotor dreht die 
Exzenterscheibe. Die auf der Scheibe befindlichen Schrauben üben einen Druck auf den 
Brennstoffrücklaufdruckregler aus und die Erhöhung des Gegendrucks gewährtleistet eine höhere 
Brennstoffzufuhr. Der Servomotor bewirkt gleichzeitig eine Erhöhung der Verbrennungsluft, indem die 
variable Profilscheibe gedreht wird. Beim Arbeiten in Max.-Last beträgt der Brennstoffdruck in dem 
Rücklaufdruckregler ca. 18 bar (wenn der Pumpendruck 20 bar beträgt) (siehe Düsenskizze). Die 
Modulationseinheit, die sich die Werte vom Kessel holt, kontrolliert den Servomotor, um dem Kessel 
so angemessen wie möglich Brennstoff/Luft zuzuführen (falls nötig wird erhöht oder verringert).  

Selbst wenn in der Min.-Position des Servomotors die im Thermostat (bei Dampfkesseln 
Druckwächter) eingestellte Wärmeleistung die Max.-Wärmeleistung des Kessel erreicht, nimmt das 
Thermostat eine Stellungsänderung vor und bewirkt eine Störabschaltung des Brenners. Wenn die 
Wärme oder der Druck, unter die für die Schließvorrichtung eingestellten Werte fallen, fängt der 
Brenner entsprechend des oben beschriebenen Programmes erneut an zu laufen. 
Sollte die Flamme 3 Sekunden nach Zündung nicht sichtbar sein, blockiert das Steuergerät den 
Brenner (der Brenner steht und die Störlampe leuchtet). Um das Steuergerät erneut zu starten, muss 
die entsprechende Taste (Reset) gedrückt werden.  
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Erstinbetriebnahme mit Öl und Einstellung 

1) Kontrollieren, ob die Düseneigenschaften ( kg/h und Sprühwinkel) für den Kessel geeignet sind. Falls dies
nicht der Fall sein sollte, die Düse tauschen.

2) Kontrollieren, dass genug Brennstoff im Brennstofftank vorhanden ist und dass der Brennstoff die für den
Brenner erforderlichen Eigenschaften aufweist (zumindest per Sichtkontrolle).

3) Sich vergewissern, ob im Kessel Wasser ist und die Ventile im System geöffnet sind.

4) Sich vergewissern, dass die Verbrennungsprodukte ungehindert ausgestossen werden können.

5) Sich vergewissern, dass die Spannung der elektrischen Leitung, die an den Brenner angeschlossen werden
soll, für den Brenner geeignet ist und dass die elektrischen Anschlüsse und Widerstände des Motors so
vorbereitet worden sind, dass sie den aktuellen Spannungswerten entsprechen. Kontrollieren, ob alle vor Ort
befindlichen elektrischen Anschlüsse dem elektrischen Schaltplan des Brenners entsprechen.

6) Sich vergewissern, dass der Brennerkopf so weit in den den Kessel hineinragt, wie vom Kesselhersteller
angegeben.

7) Eine Drossel, die an dem die Verbrennungsluftmenge kontrollierenden Servomotor angeschlossen ist, sowie
eine einstellbare Scheibe, die die Brennstoffmenge kontrolliert, sind vorhanden.

8) Vergewissern sie sich, dass, wenn das Gerät auf Minimum eingestellt ist, das Verbrennungsluftventil so weit
geöffnet ist, dass es eine ausreichende Menge Luft für die Zündflamme (kleine Flamme) durchlässt. Falls
notwendig, die Ventilöffnung korrigieren, um den o.g. Anforderungen zu genügen.

9) Beide Modulationsschalter auf Position “MIN” (Minimum) und “MAN”(Manuell) bringen.

10) Den Brennstoffzufuhr-Ringkreis aktivieren, die Funktion der Brennstoffzufuhrleitung kontrollieren und den
Brennstoffzufuhrdruck auf ca. 1 bar einstellen.

11) Den auf der Pumpensaugleitung befindlichen Manometerverbindungsverschluß entfernen und das am
Pumpenversorgungsschlauch angeschlossene Ventil ein wenig öffnen und so lange warten, bis der Brennstoff
fließt ohne Luftblasen zu werfen. Das Ventil nach dem Entlüften erneut schließen.

12) Den auf der Pumpensaugleitung befindlichen Manometerverbindungsstecker an einen Manometer mit einer
Skala bis ca. 3 bar anschließen und den zur Brennerversorgungspumpe kommenden Brennstoffdruck
kontrollieren. An den auf der Pumpendruckleitung befindlichen Manometeranschlusspunkt, ein Manometer mit
einer Skala bis 40 bar anschließen und den Pumpendruck kontrollieren. Um den Düsenrücklaufdruck zu
kontrollieren, an den Rücklaufdruckregler ein Manometer mit einer Skala bis 40 bar anschließen.

13) Alle in der Brennstoffleitung befindlichen Ventile und Schließvorrichtungen öffnen.

14) Vergewissern Sie sich, dass der Lüftermotor und Pumpenmotor in die richtige Richtung läufen. Um den
Pumpenmotor zu starten, den Schalter “S1” und Schütz “KM” schließen. Für den Lüftermotor die Schütze “KL”
(gerade) und “KY” (Stern)  gleichzeitig drücken. Den Schütz “KD” (delta) nicht drücken. Wenn man die
Drehrichtung ändern will, vom betreffenden Motor die Positionen der beiden Kabel in der
Stromversorgungsleitung austauschen

15) Warten, bis man auf dem an der Brennerpumpe angeschlossenen und den Ausgangsdruck messenden
Manometer einen leichten Druck ablesen kann, dann die Brennerpumpe starten, indem man den entsprechenden
Schalter drückt. Diesem leichten Druckaufbau kann man entnehmen, dass der Brennstoffkreis des Brenners
entlüftet ist.
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16) Den Knopf “S1” auf dem Bedienfeld drücken und somit das Steuergerät unter Spannung setzen. Das
Steuergerät startet, vorausgesetzt die Kessel- und Sicherheitsthermostate (oder Druckwächter) sind geschlossen.
Sofort nachdem das Steuergerät startet, beginnt das Brennerzündprogramm. Die betreffenden Komponenten
werden, wie im Programm definiert, in Betrieb gesetzt.

17) Wenn der Brenner bei Min.-Last arbeitet (Gegendruck 5-7 bar), sollte man die Luftmenge so weit erhöhen,
wie man es für richtig hält, um eine gute Verbrennung zu erzielen.

18) Für “Minimum”, den Modulationsschalter auf Position “MAN”(Manuell) und “Max” (Maximum) bringen,
nachdem man die Luftmenge eingesellt hat.

19)Der Modulations-Servomotor, der die Brennstoff/Luftmenge regelt, setzt sich in Bewegung; warten, bis die
Trommel sich ca. um 10° gedreht hat. Die Modulation an diesem Punkt der Trommel stoppen und den Schalter
“MIN ” – O – MAX ” in Position “O” zurückstellen. Die Flamme visuell kontrollieren, falls notwendig die
Luftmengeneinstellung wie in Punkt 17. beschrieben durchführen. Mit einem geeigneten Rauchgasanalysegerät
eine Verbrennungskontrolle durchführen und falls notwendig die Einstellungen korrigieren. Dieser Prozess muss
in jeder Modulationspause wiederholt werden und falls notwendig muss die Brennstoff/Luftmenge in jeder
Modulationsphase korrigiert werden.  Da sich die Brennstoffmenge stufenweise erhöht, sollte man sich
vergewissern, dass man am Ende der Modulation die max. Brennstoffmenge erreicht hat. Um eine notwendige
regelmäßige Erhöhung (um eine geregelte Modulation zu erzielen) zu gewährleisten, kann es notwendig sein, die
Position der Schrauben zur Bestimmung der Brennstoffmenge zu verändern. Obwohl der Rücklaufdruck ca. 2-3
bar unter dem Pumpendruck (normalerweise 20-22 bar) liegt, kann man gewährleisten, dass aus der
Rücklaufdüse ein max. Menge an Brennstoff fließt. Für ein richtiges Luft/Brennstoffverhältnis muss bei einer
Erhöhung der Kapazität auch der Karbondioxidanteil (CO2) bei der Verbrennung prozentual steigen (bei min.
Kapazität von mindestens 10% und bei max. Kapazität bis höchstens 13%). Auf keinen Fall die Erhöhung des
CO2-Wert um 13% übersteigen. Die Abgastrübung ist abhängig vom eingesetzten Brennstoff (die Vorschriften
der letzten Jahre besagen, dass ein Wert von 2 auf der Bacharach-Skala nicht überschritten werden sollte.) Falls
möglich, empfehlen wir, trotz dass der CO2 Wert ein wenig niedriger ist, die Abgastrübung  unter einen Wert
von 2 auf der Bacharach-Skala zu halten. Eine niedrigere Abgastrübung verschmutzt den Kessel weniger und
deshalb, trotz dass der CO2-Wert niedriger ist, die durchschnittliche Ersparnis in der Regel höher ist. Man sollte
beachten, dass die Temperatur des Wasser im System den richtigen Wert haben und der Brenner min. 15
Minuten laufen muss, um die Einstellungen richtig vornehmen zu können. Falls geeignete Geräte nicht
vorhanden sind, kann man anhand der Farbe der Flamme entscheiden. Man sollte verhindern, dass eine rauchige,
rote Flamme oder weiße Flamme entsteht.

20) Den “AUT-0-MAN” Schalter auf Position “AUT” stellen und den Schalter “MIN-O-MAX” auf “O”’ drehen,
um die Effizienz der Modulation zu kontrollieren. Somit ist das Modulationssystem in Betrieb und befindet sich
unter der automatischen Kontrolle des Kesselsensors (siehe “RWF... elektronischer
Heizleistungsmodulationsregler”).

21Die Funktion der Sicherheitsvorrichtungen wie unten beschrieben kontrollieren. 
a) Flammenüberwachung: Fotozelle; Bitte beachten Sie: ein leichter Ölfilm kann schon die Funtion der Fotozelle
beeinträchtigen. Dies verhindert, dass der innere Sensor genügend Strahlen erhält. Wenn die Birne verdreckt ist,
bitte vorsichtig reinigen. Sogar das Berühren mit der Hand kann die Funktion der Fotozelle beeinträchtigen, da
eine dünner Fettfilm auf der Birne haftet. Die Fotozelle kann das Tageslicht und das Licht einer Glühbirne nicht
erkennen. Die Beeinträchtung kann mit einer Flamme  (Feuerzeug oder Kerze) oder mit dem Funken zwischen
den Elektroden des Zündtrafos kontrolliert werden. Damit die Funktion gewährleistet ist, muss die Spannung der
Fotozelle angemessen  sein.
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Eine richtige Funktion ist gegeben, wenn die Spannung an den Enden der Fotozelle relativ stabil ist und  unter 
die angegebene Min.-Spannung fällt. Das Mikroampermeter an die Kabelenden halten und prüfen, ob ein 
ausreichender Wert vorhanden ist: mit der richtigen Polarität (+ ve -) messen.  Analoge Geräte verwenden, keine 
digitalen.  

b) Begrenzervorrichtungen:
Thermostat – Druckwächter - Grenzschalter – Durchflussmesser und andere Vorrichtungen. Durch Aktivieren
jeder einzelnen Vorrichtung sich vergewissern, dass der Brenner abschaltet.

c) Luftdruckwächter:
Der Luftdruckwächter bewirkt eine Störabschaltung des Brenners, wenn der Luftdruck nicht stimmt
Deshalb sollte der Luftdruckwächter so eingestellt sein, dass er, wenn der Brenner den eingestellten Luftdruck
erreicht hat, den Kontakt schließt. Der Luftdruckwächterkreis ist selbstkontrollierend.

Deshalb muss während der Wartephase  (z.B. wenn der Lüfter geschlossen ist und der Brenner keine Luft hat) 
der Kontakt, der geschlossen sein muss, auch schließen. Wenn dies nicht passiert, schaltet das Steuergerät nicht 
ein und der Brenner bleibt in der Position. Wenn die Einheit läuft und der Kontakt, der so ausgelegt ist, dass er 
geschlossen bleiben muss, nicht schließt, bringt die Einheit den Stromkreis zustande, jedoch arbeitet das 
Zündtrafo nicht und die Ventile öffnen nicht, deshalb bleibt der Brenner auf Störung  

Vergewissern sie sich, dass, wenn der Brenner in Min.-Last arbeitet, der Luftdruckwächter richtig funktioniert. 
Um die Störabschaltung wieder aufzuheben, die Resset-Taste drücken, den Brenner erneut starten und den 
Luftdruck des Luftdruckwächters erneut auf den Wert einstellen,  den er bei der Vorbelüftungsphase hatte.  
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Bedienung des Brenners 

Die Brenner sind vollautomatisch und daher ist keine Einstellung notwendig. 
Die Sperrposition ist eine Stör-Sicherheitsposition. Sollte am Brenner oder an einer Stelle des Systems eine 
Störung auftreten, kehrt der Brenner automatisch in die Ausgangsstellung zurück. Deshalb ist es 
empfehlenswert, vor Betätigen der Reset-Taste zu prüfen, ob die Heizeinheit keine Störungen hat. Die Einheit 
kann aufgrund von temporären Unregelmäßigkeiten sperren und wenn man dann den Brenner entstört, läuft er 
normal weiter. Sollte das Gerät ständig abschalten (3-4 mal hintereinander), sollte man nicht versuchen, ihn 
wieder in Betrieb zu nehmen, sondern einen Fachbetrieb beauftragen. Der Brenner kann solange in der 
Sperrposition bleiben. 

Wartung (Heizöl oder Diesel) 

Sollte der Brenner an einem geeigneten Ort aufgestellt sein und der geeignete Brennstoff genutzt werden, sind 
keine häufigen Wartungen durchzuführen. Die Filter, Vorwärmer, Düsen, Brennkopf, Platte und Elektroden 
müssen regelmäßig gereinigt werden.  
Zur Reinigung des Brennkopfes muss dieser erst abmontiert werden. Nach dem Reinigen darauf achten, dass der 
Kopf wieder richtig positioniert wird, dies gilt auch für die Elektroden und die Platte. Falls notwendig, die 
Fotozelle reinigen.  

Anfangs sollte der Brenner wöchentlich kontrolliert werden, danach nur noch nach Bedarf. Bei jeder 
Kontrolle sollte der Kessel auch gereinigt werden. Die Düse verschleißt mit der Zeit. Deshalb muß in 
wiederkehrenden Abständung (z.B. wenn die Verbrennung nicht einwandfrei ist oder der Brenner laut 
arbeitet) die Düse ausgetauscht werden. Die Abstände variieren abhängig von dem Heizöl 
(Verunreinigungen) und der Hitze, der die Düse ausgesetzt ist.  
Während der Reinigung der Düse auf keinen Fall metallische Werkzeuge verwenden, da diese 
Schäden anrichten können.   
Falls notwendig, den Flammensensor (UV-Fotozellel) reinigen. 
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Zentral rotierende Düse Typ “GG” für Brenner der Serie SC 1X .. 

1 Düsenkörper 
(zu lösen mit einem Schraubenschlüssel Größe 41) 
2 Blendenverschlußpin 
3 Düsenkopf 
4 Stelle zum Lösen des Pins  
(mit Schraubenschlüssel Größe 8)  
5 O-RĐNG (OR 2043) 
6 Rückstellfeder 

Düse: 

Code GG 3 400 kg/45° 
GG 3 = Düsentyp 
400 kg/ = Nominal Öldurchsatz 
45° = Sprühwinkel 
Hinweist: Die Öldurchsätze erhöhen sich je um 25 kg/h. 

Beispiel: nach GG 3 400 kg/45° kommt GG 3 425 kg/45° . 

Zentral rotierende Düse Typ “CT” für Brenner der Serie SC 1X .. 

1 Düsenkörper 
(zu lösen mit einem Schraubenschlüssel Größe 41) 
2 Blendenverschlußpin 
3 Düsenkopf  
4 Stelle zum Lösen des Pins  
(mit Schraubenschlüssel Größe 17)  
5 O-RĐNG (OR 3081) 
6 Rückstellfeder 

Düse: 

Code CT 3 850 kg/45° 
CT 3 = Düsentyp 
850 kg/ = Nominal Öldurchsatz 
45° = Sprühwinkel 
Hinweist: Die Öldurchsätze erhöhen sich je um 50 kg/h. 

Beispiel: nach CT 3 850 kg/45° kommt CT 3 900 kg/45°. 
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DANFOSS PUMPE Typ KSVB 

   Rücklauf Vorlauf 

Ventil 

Druckeinstellung 

Zulauf 

 Manometer 

Rückwärts rotierende Düsengruppe 

         Düsenrotation   

         Düsenzugang  

      Rückwärts rotierende Düse  
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SQM Stellmotor zur Luft-Brennstoffeinstellung 

1) Allgemeine Hinweise

Die Hauptmerkmale des Stellantriebes sind wie folgt: 
- Die Verbrennungsluft und der Brennstoff können in der gewünschten Menge eingestellt werden.
- Brennstoff-Rücklaufdruckregler  wird von der Exzenterscheibe eingestellt .
Der Einstellbereich wird von dem im Servomtor befindlichen Begrenzer-Mikroschalter festgelegt.

2) Regulatoren

Der Brennstoff-Luftregulator besteht aus vier Hauptelementen: 
2.1 Modulations-Servomotor 
2.2 Brennstoff-Rücklaufdruckregler  
2.3 Exzenterscheibe zur Einstellung der Kraftstoffmenge 
2.4 Luftklappe 

2.1) Modulations-Servomotor  
Angebetrieben von einem synchronen Motor. 
Integrierter Begrenzer-Mikroschalter. 
Die Einstellung des Servomotors kann manuell erfolgen, indem man die betreffenden Nocken einstellt.  
Im Servomtor befindet sich ein Hebel, der zum Nockenschaft einen Kontakt herstellt oder unterbricht. Mit 
diesem Hebel kann die Luftklappe und die Exzenterscheibe einfach gedreht werden.  

2.2) Brennstoff-Rücklaufdruckregler  
Die Brernnstoffzufuhr kann durch das Einstellen des Rücklaufdrucks in der Düse eingestellt werden. Dies kann 
mit dem Einstellventil erfolgen. Eine Erhöhung des Rücklaufdrucks bedeutet eine Erhöhung der Brennerleistung. 

2.3) Exzenterscheibe zur Einstellung des Druckreglers  
Die Nocke kann mit dem fest im Servomotorschaft angebrachten Keil über das Trägerstück (9)eingestellt 
werden. Dies ermöglicht eine exzentrische Einstellung zur Achse  (7). Während die Scheibe sich dreht, bewirkt 
die exzentrische Form der Scheibe eine lineare Bewegung  der Achse des Brennstoffdruckeinstellkolben (3).  

2.4) Einstellung der Luftklappenposition  
Die Luftklappe wird direkt vom Servomotor angetrieben. 
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Mischeinrichtung 

1 – Ventilkörper Mengenregulierung  
2 – Verbindungsfuß Aluminiumventil 
3 – Schiebepin  
4 – Verbindung Befestigungsmutter 
5 – Lagerverbindung 
6 – Verbindungslager 
7 – Manometerverbindung 
8 – Düsenrücklauf 
9 – Rücklauf 
10 – Einstellschraube 
11 – Befestigungsmutter 
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Luf tregulierung vom Brennkopf 

 Verbrennungsluft ganz geöffnet. Wenn man den Brennerkopf zurückzieht, vergrößert sich der 
Abstand zwischen Turbulator und Brennerkopfhals .  

MAx. Luftzufuhr 

Verbrennungsluft ganz geschlossen. Wenn man den Brennerkopf hinein schiebt, verkleinert sich der 
Abstand zwischen Turbulator und Brennerkopfhals.  

MIN. Luftzufuhr  
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Zündelektrode und Turbulator  

Die Position der Zündelektrode und des Turbulators sind für die richtige Verbrennung wichtig. 

Brennertyp A B C E F G H 

SC 10.1 19 5 30 3 15 5 29 

SC 10.2 19 5 30 3 15 5 29 

SC 10.3 19 5 30 3 15 5 29 

SC 12.1 23 6 30 3 15 6 34 

SC 12.2 23 6 30 3 15 6 34 

SC 14.1 26 8 30 3 15 6 36 

SC 14.2 26 8 30 3 15 6 36 
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Stellmotor (Modulationskontrolle) SQM 10 und SQM 20 
zur Nockeneinstellung 

Referenzmaß

Nockenwelle 

Einstellnocken 

Max. Luftöffnung 

 Vollständige Schließung der Drossel 
 (Stand-By Modus des Brenners) 

Öfnnung der Luftdrossel für die Feuerung 

B = Hebel zum Anschließen und 
Trennen des Motors mit den Nocken 

1 Position = Trennen 
2 Position  = Verbinden 

Die Positionsänderung der 3 Nocken erfolgt über die roten Ringe (A-Z-M). 
Sie können jede der roten Ringe in die gewünschte Richtung entsprechend der Referenztabelle 
drehen.  
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Steuergerät der Serie LAL 1… 

Steuergerät mit/ohne Luftdruckontrolle für kontrollierte Luftklappenstellung für Ölbrenner. 
Flammenüberwachung mit 
QRB... Fotowiderstand, QRC1... Blauflammenfühler oder RAR... Selen-Fotozelle . 

Die Ölfeuerungsautomaten LAL... sind nach EN 230 geprüft und zertifiziert. Sie sind CE 
gekennzeichnet, auf Basis der Richtlinie über elektromagnetische Verträglichkeit 

• Aus Sicherheitsgründen muss alle 24 Stunden eine kontrollierte Abschaltung durchgeführt werden!

Betrieb 
Die Steuergeräte LAL... sind für die Steuerung und Überwachung von Ölzerstäubungsbrennern 
mittlerer und großer Leistung ausgelegt. Sie sind universell einsetzbar für stufenweise oder 
modulierend betriebene Brenner sowie für Brenner an ortsfesten Warmlufterzeugern (WLE nach DIN 
4794) . 
Für Spezialanwendungen wie z.B. Brenner von Müllverbrennungsanlagen, siehe “Typenübersicht” und 
“Hinweise” ist das Steuergerät LAL3.25 geeignet.  
Bitte beachten Sie die Hinweise auf dem Datenblatt 7785, Typen LOK16.. bezüglich Automaten für 
Brenner im Dauerbetrieb.  
Gehäuse und Sockel sind aus schlagfestem und wärmebeständigem schwarzen Kunststoff. 
Störstellungsanzeiger, Störmeldelampe und Entriegelungstaster befinden sich sichtbar im 
Sicherfenster der Einheit. Das Gerät hat eine austauschbare Apparatesicherung inklusive 
Reservesicherung. 
Für Spezialanwendungen wie z.B. Brenner von Müllverbrennungsanlagen ist das Steuergerät LAL 
3.25 verfügbar. Unterschied zu LAL1... und LAL2...: Fremdlicht löst keine Störabschaltung aus 
während Betriebspausen und während der Vorspülzeit. Fremdlicht verhindert die Inbetriebsetzung des 
Brenners.  

Funktionen 
Mit den nachstehenden Merkmalen übertreffen die LAL... die Normen und bieten dadurch ein hohes 
Maß zusätzlicher Sicherheit: 
- Fühler- und Fremdlichtest setzen sofort nach der Nachbrennzeit wieder ein.
Nicht geschlossene oder nicht vollständig geschlossene Brennstoffventile lösen sofort danach eine
Störabschaltung aus. Der Test endet erst bei Ablauf der Vorspülung der nächsten Inbetriebsetzung.
- Die Funktionstüchtigkeit des Flammenüberwachungskreises wird im Laufe jeder Einschaltperiode
des Brenners automatisch überprüft.
- Die Steuerkontakte für die Brennstofffreigabe werden während der Nachspülung auf Verschweißen
kontrolliert.
- Eine eingebaute Apparatesicherung schützt die Steuerkontakte vor Überlastung.
T
Entsprechend des Brenners, kann der Brennerbetrieb mit oder ohne Nachspülung erfolgen.
- Gebläsemotoren mit einer Stromaufnahme bis 4 A (Anlaufstrom max. 20 A) können direkt
angeschlossen werden.
- Separate Steuerausgänge für : Vorzündung ab Startbefehl, Nachzündung bis kurz vor Ablauf des
Inbetriebsetzungsprogramms, kurze Vorzündung mit Nachzündung bis zum Ende der Sicherheitszeit
- Separate Steuerausgänge für die Stellrichtungen “Auf”, “Zu” und “MIN” des Stellantriebs
- Kontrollierte Stellantriebssteuerung zur Sicherstellung der Vorspülung mit Nennluftmenge
Kontrollierte Positionen: “Zu” bzw. “MIN” beim Start (Kleinflammenstellung)
“Auf” zu Beginn und “MIN” nach Ablauf der Vorspülung .
- Steuert der Stellantrieb die Klappe nicht in die vorgeschriebene Position, unterbleibt die weitere
Inbetriebsetzung des Brenners.
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- Zwei Steuerausgänge für die Freigabe der 2. und 3. Leistungsstufe, bzw. Leistungsregelung
- Bei Freigabe der Leistungsregelung werden die Steuerausgänge für den Stellantrieb vom Steuerteil
des Automaten galvanisch getrennt.
- Anschlußmöglichkeiten für Störungsfernsignalisierung, Fernentriegelung, Fernnotausschaltung
- Bei den Typen LAL2... zusätzlich : Möglichkeit der Luftdrucküberwachung mit Funktionstest des
Luftdruckwächters beim Start und Möglichkeit der halbautomatischen Inbetriebsetzung des Brenners.

Flammenüberwachung: 
1) mit einem Fotowiderstandsfühler QRB1.... 
2) für blau brennende Ölbrenner mit einem Blauflammenfühler QRC1...
3) nur für die Typen LAL2... mit Selenfotozellenfühler RAR... (aktiver Fühler) .
Fühler- und Fremdlichtest erfolgen automatisch während der Betriebspausen und der Vorspülzeit.
- Bei einem Flammenausfall während des Betriebs lösen die Automaten eine Störabschaltung aus.
Für automatischen Wiederstartversuch muß die deutlich markierte Drahtbrücke an der Steckerpartie
des LAL... weggeschnitten werden.

Montage und elektrische Installation (IP40 Schutzart) 
Sockel  – mit 24 Anschlußklemmen  
- mit Stützpunktklemmen 31 und 32 .
- mit 3 Erdleiterklemmen, auslaufend in eine Lasche zur Erdung des Brenners
- mit 3 Nulleiterklemmen, vorverdrahtet mit Klemme 2
- mit 14 Ausbrechöffnungen für die Kabeleinführung mittels Kabeltüllen, 8 seitlich, 6 im Boden
- mit 6 seitlichen Ausbrechöffnungen mit Gewinde für Kabelstopfbuchse Pg 11.

Service: - Störstellungsanzeiger gekoppelt mit der Programmachse, sichtbar im transparenten 
Entriegelungstaster, gibt über leicht merkbare Symbole Hinweise über die Art der Störung und den 
Zeitpunkt ihres Auftretens. 
- Stecksockel und Steckerpartie sind so ausgeführt, dass nur Feuerungsautomaten des Typs LAL...
aufgesteckt werden können.
Mit Stützpunktklemmen 31 und 32 .
- mit 3 Erdleiterklemmen, auslaufend in eine Lasche zur Erdung des Brenners
- mit 3 Nulleiterklemmen, vorverdrahtet mit Klemme 2
- mit 14 Ausbrechöffnungen für die Kabeleinführung mittels Kabeltüllen, 8 seitlich, 6 im Boden
- mit 6 seitlichen Ausbrechöffnungen mit Gewinde für Kabelstopfbuchse Pg 11
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Schaltplan 

Hinweis: Für den Anschluß des Ablaufventils sind die 
Diagramme des Herstellers gültig. 

Abkürzungen: 
A Endumschalter für die OFFEN-Position der 

Luftklappe 
AL Störungsfernanzeiger (Alarm) 
AR “ar Kontakt  Hauptrelais (Arbeitsrelais) 
AS Sicherung 
BR “br…” Kontakt Blockierrelais 
BV Brennstoffventil 
bv… Kontrollkontakt “Geschlossen”-Position Gasventil 
d… Fernbedienungsschalter bzw. Relais 
EK… Fernbedienungsschalter bzw. Relais 
FE Ionisationselektrode 
GP Gas-Druckwächter 
H Ionisationselektrode 
L1 Lampe Störmeldung 
L3 Betriebslampe 
LK Luftklappe 
LP Luftdruckwächter 
LR Leistungsregler 
m Hilfsumschalter für die MIN-Position der 

Luftklappe 
M… Wechselkontakt für Luftklappe MIN-Position 
NTC NTC Widerstand (Heißleiterwiderstand) 
QRA…  Fotozelle 

R Thermostat oder Drucksensor  
RV Stufenlos einstellbares Brennstoffventil  
S Sicherung 
SA Stellantrieb der Luftklappe 
SB Sicherheitsbegrenzer (Temp. , Druck, usw.) 
SM Synchronmotor des Programmwerks   
v Hilfsumschalter für die stellungsabhängige 

Brennstofffreigabe (im Stellantrieb);  
V Flammensignalverstärker 
W Temperatur- oder Druckwächter 
z Endschalter für die ZU-Position der Luftklappe 

(im Stellantrieb)  
Z Zündtrafo 
ZBV Pilotbrenner-Brennstoffventil 

(1) Eingang Fotozelle zur Erhöhung der
Betriebsspannung (Sensortest)
(2) Funktionstest Flammenprüfung (XIV Kontakt) und
t2 Sicherheitszeit (IV Kontakt) Versorgungseingang
Flammenrelais
(3) Entriegelung max. 10 Sek. betätigen.
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Störstellungsanzeige 

Ablaufdiagramm - Zeiten in Sekunden (50Hz) 

31,5 t1 Vorbelüftungszeit, Luftklappe geöffnet 
3 t2 Sicherheitszeit 
- t2’ Sicherheitszeit für Brenner mit Pilotbrenner
6 t3 Kurze Vorzündzeit (Zündtrafo am Terminal 16) 
- t3’ Lange Vorzündzeit (Zündtrafo am Terminal 15)
12 t4 Ventilausrichtungszeit zwischen dem Start von t2’ und dem t2’ Terminal 19 
- t4’ Ventilausrichtungszeit zwischen dem Start von  t2’ und Terminal 19’
12 t5 Ventil- oder Leistungsreglerausrichtungszeit zwischen dem Ende von t4’ und Terminal 20’ 
18 t6 Nachbelüftungszeit (mit M2 ) 
3 t7 Intervall zwischen Start-up (Startbefehl) und Spannung auf Terminal 7  (Anlaufverzögerung für M2 
Lüftermotor ) 
72 t8 Dauer des Inbetriebsetzungsprogramm (ohne t11 und t12 ) 
3 t9 2. Sicherheitszeit für Brenner mit Pilotbrenner 
12 t10 Intervall vom Start bis zum Beginn der Luftdruckkontrolle 
t11 Laufzeit der Luftklappe in die “AUF”-Position 
t12 Laufzeit der Luftklappe in die Kleinflammenstellung (MIN) 
18 t13 Zulässige Nachbrennzeit 
6 t16 Intervall bis zum “AUF”-Befehl für die Luftklappe 
27 t20 Selbstabschaltung des Programmwerks nach dem Start des Brenners 

Hinweis: Wenn die Spannung 60 Hz beträgt, verkürzen sich die Zeiten um ca.20% . 
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Anschlußplan Steckerbelegung 

X1. – Schaltfeld 
S1. – Schalter Ein-/Aus 
S2. – Schalter Entstörung 
S3. – RĐNG-Pumpe Manueller Start  
S4. – Schalter AUTomatik/MANueller Betrieb 
S5. – MIN-MAX. Schalter 
H1. - Betriebslampe 
H2. – Lampe Störmeldung 
F1. – Thermorelais 
F2. – Pumpen-Motor Thermorelais   
KL. – MOTOR-Schütz 
KD. – Dreieckschütz 
KY. – Sternschütz 
KT. – Zeitrelais 
K2. – Pumpen-Motor Schütz 
PA. – Luftdruckwächter 
MV. – MOTOR
MP. – Pumpenmotor
TA. – Zündtrafo
TS. – Sicherheitsthermostat
TC. – Kesselthermostat
T2. – 2. Stufe Thermostat oder Regler
LAL.1.25. – Steuergerät (Relais)
SQM10. – SERVOMOTOR
V1. – Öl-Magnetventil
FR. – FOTOZELLE

36 



Enertech GmbH • Brenner und Heizsysteme 

Adjutantenkamp 18• D-58675 Hemer •  

Telefon 02372/965-0 • Telefax 02372/61240 

E-Mail: kontakt@giersch.de • Internet: http://www.giersch.de




